
Denn das hält jedes Kollektiv dazu an, sich kurz­
fristig, mindestens aber nach jedem Monat, Re­
chenschaft darüber zu geben, ob
- die geleistete Arbeit den erforderlichen Lei­
stungszuwachs sichert,
- die übergebenen materiellen und finanziellen 
Fonds effektiv genutzt wurden und
- welche zusätzlichen Forschungsergebnisse 
noch realisiert werden müssen, um die an­
gestrebten Wettbewerbsziele sicher zu erreichen. 
Die Themenleiter werden damit in die Lage ver­
setzt, den Anteil jedes Mitarbeiters an der Erfül­
lung eines Pflichtenheftes exakter zu bewerten. 
Ein solches Herangehen führte in einem inter­
disziplinär arbeitenden Kollektiv der Fachdirek­
tion Forschung und der Betriebsdirektion Ca­
prolactam und Plaste dazu, daß bestimmte, für 
Forschungszwecke geplante Fahrperioden im 
Betrieb nicht in Anspruch genommen wurden 
und statt dessen für zusätzliche Warenproduk­
tion genutzt werden konnten.

Voraussetzung: klarer politischer Blick
Die durch die Forscherkonten heraufbeschwo­
rene Frage nach hoher Effektivität der Arbeit 
hatte in einem anderen Fall bei der Entwicklung 
von Katalysatoren die Rückgewinnung von Mo­
lybdänsäure aus Altkontakten und damit eine 
ökonomisch bedeutsame Importeinsparung zur 
Folge. Dabei ließen sich großtechnische Ver­
suche nicht umgehen, die aber den Aufwand 
erhöhten. Deshalb sah sich dieses Kollektiv bei 
der Rechenschaftslegung über die Realisierung 
seines Forscherkontos zu neuen Überlegungen 
veranlaßt. Es fand eine wirtschaftlichere Lösung 
in der Vergrößerung der Chargen, wodurch der 
spezifische Aufwand pro Charge sinkt.
Um solches Denken und Handeln im Alltag 
durchzusetzen, ist klarer politischer Blick für die

von der 5. Tagung des ZK unterstrichene Tatsa­
che nötig, daß stetiges ökonomisches Wachstum 
unabdingbar ist für die weitere Stärkung der 
innen- und außenpolitischen Positionen des So­
zialismus. Hätten wir, so wird vom Genossen 
Erich Honecker gesagt, auf dieses Wachstum 
verzichtet, wäre die volkswirtschaftliche Balance 
viel schwerer zu halten gewesen.
Aber das kommende Jahr verlangt nicht weni­
ger, sondern im Gegenteil noch größere Anstren­
gungen und damit weiter ausgeprägte Kampf­
positionen - vor allem unserer Themenleiter -, 
um auch unter den schwerer gewordenen Be­
dingungen die Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik zu erfüllen.
In einer Mitgliederversammlung, in der es um 
die Forscherkonten ging, haben wir deshalb 
auch darüber diskutiert, daß Gelder für die 
Forschung ein Vorschuß der Gesellschaft sind 
und sie ein Recht darauf hat, daß jedes For­
scherkollektiv regelrecht mit diesem Vorschuß 
wuchert. Kampf position in dieser Frage verlangt 
zum Beispiel, aus der wissenschaftlich-tech­
nischen Arbeit noch mehr für die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität, unsere erste und wichtig­
ste Aufgabe, herauszuholen und deren Steige­
rungsraten den stark gestiegenen Aufwendun­
gen für Wissenschaft und Technik anzunähern. 
Bisher wurden in den Leunawerken 73 solcher 
Konten für die Arbeit an ausgewählten Schwer­
punktaufgaben eröffnet, 53 davon im Bereich 
unserer Grundorganisation. In der Diskussion 
über den Plan 1983 nahmen sich die For­
scherkollektive unseres Wirkungsbereiches vor, 
die Aufgaben aus den Pflichtenheften im Wett­
bewerb auf der Grundlage von Forscherkonten 
zu lösen.
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das Niveau der Parteiarbeit kon­
tinuierlich zu erhöhen.
Wir betrachten es als eine vorran­
gige Aufgabe, dafür zu sorgen, daß 
sich alle Mitglieder und Kandidaten 
den Inhalt der Dokumente der 
Partei aneignen. Dadurch werden 
die Mitgliederversammlungen der 
APO und die Parteigruppenver­
sammlungen immer mehr zu echten 
Foren des Meinungsaustausches, 
deren Ergebnis einheitliche Stand­
punkte über Konsequenzen und 
Anforderungen sowie aus den Be­
schlüssen abgeleitete eigene Auf­
gaben sind. Dazu tragen auch we­
sentlich die Rechenschaftslegung

der APO-Leitung über ihre Tätig­
keit im vergangenen Zeitabschnitt 
und die Abrechnung der Ergebnisse 
im Kampf um die Planerfüllung 
durch die staatlichen Leiter bei. 
Zunehmend werden Parteiaufträge 
erteilt, kontrolliert und abgerech­
net, mit deren Hilfe die Genossen in 
ihrer Aktivität und Einsatzbereit­
schaft deutlich stimuliert werden. 
Aus der Rechenschaftslegung über 
die Erfüllung der Aufträge entwik- 
keln sich in der Regel lebhafte Dis­
kussionen in den Mitgliederver­
sammlungen. Gleichzeitig wurde 
damit auch erreicht, daß Genossen, 
die manchmal noch eine Abwar­

teposition bezogen, an die Lösung 
von Aufgaben herangeführt und 
mit mehr persönlicher Verantwor­
tung für das Ganze politisch wirk­
sam wurden.
In unserer Grundorganisation hat 
sich bewährt, daß sich die Genossen 
aus aktuellen Anlässen zusätzlich 
zu den langfristig geplanten und 
regelmäßig stattfindenden Partei­
gruppenversammlungen treffen. So 
setzt sich angesichts der sich zu­
spitzenden Weltlage immer stärker 
durch, daß sie sich mehrmals in der 
Woche außerhalb der Arbeitszeit in 
kurzen Beratungen darüber ver­
ständigen, wie die Tagesaufgaben
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